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Antrag 

des Abg. Dr. Stefan Fulst-Blei u. a. SPD 

 

Herausforderungen für Schulen in Baden-Württemberg durch die Umstellung auf 

die neue Bildungsplattform Schule@BW 

 

 
Der Landtag wolle beschließen, 

die Landesregierung zu ersuchen 

 

zu berichten, 

 

1. ob sie vor der Umstellung auf die neue Bildungsplattform Schule@BW eine Nutzungsanalyse durch-

geführt hat, insbesondere unter Darstellung, welche Akteurinnen und Akteure in diese eingebunden 

waren; 

 

2. welche Varianten der Umstellung von der bisherigen Form der Bildungsplattform hin zur neuen Bil-

dungsplattform Schule@BW zur Diskussion standen, insbesondere unter Darstellung, aus welchen 

Gründen man sich für die jetzt angebotene Form der Umstellung entschieden hat; 

 

3. wie viele Stunden bzw. Arbeitszeit der Lehrkräfte an den Schulen ihrer Einschätzung nach bisher für 

die Umstellung auf die Bildungsplattform Schule@BW aufgewendet wurden; 

 

4. aus welchen Gründen der digitale Umzug von BelWü zur neuen Bildungsplattform Schule@BW nicht 

in die Sommerferien 2023 oder 2024, sondern in den arbeitsintensiven Zeitraum Anfang 2024 gelegt 

wurde, obwohl das Ende der Unterstützung durch BelWü bereits seit Mai 2021 bekannt war; 

 

5. wie sie vor diesem Hintergrund, auch hinsichtlich des komplexen Re-Designs des Nutzermanage-

ments, die knappen Fristvorgaben im Dezember 2023 und Januar 2024 begründet, auch unter Verweis 

darauf, ob den Schulen Spielräume, beispielsweise in Form eines deutlich längeren Verbleibs im Zwi-

schensystem mit der von BelWü übernommenen Authentifizierung, gewährt werden könnten; 

 

6. in welchem Zeitraum die Pilotphase zur Umstellung auf die Bildungsplattform Schule@BW mit wie 

vielen Schulen stattgefunden hat, insbesondere unter Darstellung, wie viele der Schulen bereits den 

kompletten Transfer in das endgültige System durchgeführt haben (bitte aufgeschlüsselt nach Schul-

arten und Landkreisen sowie, wenn möglich, unter Darstellung der Schülerzahl pro Schule und Größe 

der umgezogenen Moodle-Installation in Form der Anzahl an auf der Plattform befindlichen Kursen, 

des Datenvolumens und der Nutzung des Lightweight Directory Access Protocol [LDAP] zur einheit-

lichen Anmeldung in allen Systemen); 

 

7. inwiefern die Pilotschulen ohne Verzögerung, Datenverlust oder Änderung der Struktur mit dem 

neuen System weiterarbeiten konnten und gegebenenfalls Finanzmittel für den Einsatz externer 

Dienstleister zur Unterstützung bereitgestellt wurden; 

 

8. wie die schulischen Akteure und Administratorinnen und Administratoren der Pilotschulen vor Ort in 

die Pilotphase der Bildungsplattform Schule@BW eingebunden wurden bzw. eingebunden werden, 

insbesondere unter Darstellung, welche Änderungswünsche für das neue System und den Umzugs-

prozess die Schulen eingebracht haben, wie umfangreich die Anpassungsarbeiten am umgezogenen 

Moodle waren, die durch die Schulen durchgeführt werden mussten und wie hoch der Zeitaufwand 

war; 

 

 



9. aus welchen Gründen geplante Ausfallzeiten von Moodle den Schulen mit nur 24 Stunden Vorlauf 

angekündigt wurden bzw. werden, insbesondere unter Darstellung, inwiefern der schulische Alltag 

bei solchen Ankündigungen berücksichtigt wird und warum die Arbeiten in der angekündigten Aus-

fallzeit zum Teil doch nicht stattfanden bzw. stattfinden; 

 

10. weshalb die vom Landesdatenschutzbeauftragten von Baden-Württemberg verlangten Änderungen 

wie Zwei-Faktor-Authentifizierung und datenschutzkonforme E-Mail-Adressen nicht weniger auf-

wendig mit dem bereits verfügbaren Zwei-Faktor-Authentifizierungs-Plug-in innerhalb von Moodle 

und durch Zulassen schulischer Mailserver der paedML vorgenommen wurden bzw. werden, also 

ohne den Einsatz des für Schülerinnen und Schüler aufwendigen Identitätsmanagementsystems (I-

dAM); 

 

11. wie vor dem Hintergrund, dass in der neu gestalteten Version von Moodle Benutzerinnen und Benut-

zer nur noch über die Schulverwaltungssoftware ASV angelegt werden können, auch diejenigen 

Moodle nutzen können, die nicht im ASV der Schule hinterlegt sind, beispielsweise Sekretariate, Be-

treuungspersonal, Eltern und Betriebe sowie Schülerinnen und Schüler, die aufgrund von Kooperati-

onskursen an zwei Schulen eingepflegt werden müssen; 

 

12. wie sie die bislang fehlenden sicheren Kommunikationswege zwischen der Schule und den Eltern bei 

der Ausgestaltung der Bildungsplattform herstellen möchte; 

 

13. welche Einschränkungen im Vergleich zwischen dem BelWü-System und Moodle hinsichtlich Spei-

chervolumen oder Traffic vorhanden sind; 

 

14. warum die Entscheidung getroffen wurde, das Schulen zukünftig keine eigene Sub-Domain mehr er-

halten; 

 

15. inwiefern sie plant, die Anrechnungsstunden für Systembetreuung, welche aktuell nach Erlass I/5-

0301.623/953 vom 23. Juni 1998 geregelt sind, zukünftig unabhängig von der digitalen Ausstattung 

der Schule auf zwei Stunden zu deckeln, auch unter Hinweis darauf, ob ein Bericht des Landesrech-

nungshofs vorliegt, der sich mit der Abfrage der Anrechnungsstunden für Netzwerkbetreuer befasst. 

 

 

1.3.2024 

 

Dr. Fulst-Blei, Born, Steinhülb-Joos, Hoffmann, Weber SPD 

 

 

 

B e g r ü n d u n g  

 

Die Umstellung auf die neue Bildungsplattform Schule@BW ist mit Blick auf die wachsende Rolle der 

Digitalisierung im Unterricht ein wichtiger und notwendiger Schritt, stellt viele Schulen allerdings gleich-

zeitig vor große Herausforderungen. Vor allem in der praktischen Umsetzung stellen sich immer wieder 

neue Fragen, deren zeitnahe und unkomplizierte Lösung für die Akzeptanz bei allen Beteiligten vor Ort 

entscheidend ist. Der Antrag befasst sich daher mit den Arbeitsanforderungen für Schulen und auftretende 

technische Problemstellungen, die sich im Rahmen der Umstellung der Schulen auf die neue Bildungsplatt-

form Schule@BW ergeben. 


